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regio news

Rickenbach

Neubau Kindergarten
Am Montag, den 19. September, um
20 Uhr, findet in der Mehrzweckhal-
le Kubus ein Infoabend statt.Es wird
über den aktuellen Stand und das
weitere Vorgehen des geplanten
Kindergartenneubaus informiert.

Menziken

Schulleitungsmitglied
In einem Auswahlverfahren hat die
Schulpflege Menziken Peter Felder
aus Hochdorf als neues Mitglied des
Schulleitungsteams gewählt. Er tritt
im Februar 2017 die Nachfolge von
Monika Jung-Fehlmann an, welche
nach 27 Jahren Tätigkeit an der
Schule Menziken in Pension geht.

Reinach

Betreibungsamt
Das Regionale Betreibungsamt, Kir-
chenbreitestrasse 47, Reinach, bleibt
am kommenden Montag, 12. Sep-
tember wegen der Büroreinigung
den ganzen Tag geschlossen.

Birrwil

Vakanz im Gemeinderat
Gemeinderätin Jeannette Plangger
hat ihre Demission eingereicht. Im
Gemeinderat entsteht somit eineVa-
kanz. Der erste Wahlgang der Er-
satzwahl wird am 27. November
stattfinden. Gesucht werden Birrwi-
lerInnen, die sich dieser interessan-
ten Aufgabe im Dienst der Gemein-
de stellen möchten.

Beinwil am See

Stromtarife
Beinwil am See bezieht ausschliess-
lich Naturstrom, der aus einheimi-
scher Wasserkraft hergestellt wird.
Ab 1.Januar 2017 gelten neue Strom-
tarife. Die Tarifblätter für Haushalte
und Grossbezüger können bei der
Abteilung Finanzen bezogen oder
auf der Homepage der Gemeinde
heruntergeladen werden.

Dürrenäsch

Asylunterkunft
Zur Erfüllung der Aufnahmepflicht
von Asylanten hatte sich der Ge-
meinderat entschieden,dafür die frei
werdendeWohnung im Mehrzweck-
gebäude vorzusehen und dem Kan-
ton die Zuweisung einer Familie be-
antragt. Der Gemeinderat hat nun
dieWohnung mit tatkräftiger Unter-
stützung des Bauamtes eingerichtet.

Ist die Initiative «Grüne
Wirtschaft» Gift für die

SchweizerWirtschaft und die
KMU? Nachgefragt bei

Philippe Tschopp, Präsident
Junge BDPAargau aus

Beinwil am See.
msu. Der

nächste nationa-
le Urnengang
steht vor der
Tür. Am kom-
menden 25. Sep-
tember gelangt

unter anderem die umstrittene
Volksinitiative «Grüne Wirt-
schaft», genauer: «Für eine nach-
haltige und ressourceneffiziente
Wirtschaft», zur Abstimmung.
Das Begehren sei zu extrem, zu
teuer und vor allem auch zu illu-
sorisch, argumentieren die Geg-
ner. In ihren Reihen auch der in
Beinwil am See wohnhafte Präsi-
dent der Jungen BDP Aargau,
Philippe Tschopp. Wie das Aar-
gauer Komitee «Nein zur Initiati-
ve Grüne Wirtschaft» vertritt
auch er die Auffassung, dass die
Initiative zwar gut gemeint ist,
jedoch deutlich über das Ziel hi-
naus schiesst. Die definierten
Ziele wären überrissen und vor
allem: in so kurzer Zeit gar nicht
realistisch.

Philippe Tschopp, können Sie
uns etwas zu Ihrer Person verra-
ten?
Geboren wurde ich am 9. De-

zember 1992 in Beinwil am See.
Seither wohne ich ununterbro-
chen in der Gemeinde und fühle
mich deshalbmit der Region sehr
verbunden. Nachdem ich in Rei-
nach und Beinwil am See meine
obligatorische Schulzeit absol-
viert hatte, entschied ich mich
zum Anstreben der gymnasialen
Maturität an der Kantonsschule
Beromünster.

Mittlerweile studieren Sie an der
Universität Luzern?
Im September 2013 begann ich

an der Universität in Luzern
Rechtswissenschaften zu studie-
ren. Das Studium stellt eine opti-
male Ergänzung zur Politik dar
und ich bin mit derWahl der Stu-
dienrichtung mehr als zufrieden.
Im Rahmen einer Praktikums-
stelle konnte ich auch bereits ers-
te spannende Einblicke ins An-
waltsmetier gewinnen - mittler-

Moment
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Beromünster

Gönneranlass vom
Haus zum Dolder

Red. Seit fünf Jahren lädt das Muse-
um Haus zum Dolder seine Gönner in
eine Kulturinstitution in der Nachbar-
schaft ein.ZumAbschluss seinerAmts-
zeit als Stiftungsratspräsident organi-
sierte André Zihlmann die diesjährige
Exkursion ins Freiamt, ins Museum
Kloster Muri. Mehr als 40 Personen
folgten der Einladung und liessen sich
vom Bauwerk des Klosters und dem
Museum beeindrucken. Der Anlass
war einerseits eine geschichtliche Ex-
kursion in den Aufstieg und Nieder-
gang des Klosters Muri, andrerseits ein
Zeichen der Stabsübergabe im Haus
zum Dolder. Seite 18

Übung in Eiken

Nachtaktive
Zivilschützer

Red. Mit einer Nachtübung über-
prüfte die ZivilschutzorganisationWy-
nental ihre Einsatzbereitschaft. Sie
wurden unterstützt vonHundeführern,
dem Theaterverein Unterkulm, den
Feuerwehren Gränichen und Mittleres
Wynental sowie den Samariterverei-
nen Gränichen und Kulm. Die Zivil-
schützer stellten sich einer anspruchsvol-
len Herausforderung. Sie retteten dies-
mal keine Kollegen, sondern ihnen un-
bekannte Menschen. Die Übungsbedin-
gungen waren sehr realitätsnah und er-
gaben wertvolle Erfahrungen, welche in
die Weiterentwicklung und zukünftige
Übungen einfliessen. Seite 9

«Während der
Bauzeit kommt man
aus Reinach nur

noch via Sursee nach
Menziken.»

(Dies sagte der ehemalige Rei-
nacher Vizeammann Karl Schrag
einst bei einem früheren Linden-
platz-Kreiselprojekt, das auch
noch den Einbau von Regenbe-
cken enthielt. Jetzt wird gebaut
und auch wenn es momentan nicht
einmal eineAmpel braucht, eng ist
es trotzdem.)

Zitat der Woche Reinach

Abschied von der
Alzbachkapelle

Red. Die Bautätigkeit im Alzbach in
Reinach setzt sich fort. In letzter Zeit
sind dort grosse Wohnbauten entstan-
den und die Strasse wurde erneuert.
Nun steht allerdings ein Abschied von
einem markanten Gebäude bevor: Die
Alzbachkapelle wird aus dem Ortsbild
verschwinden.Viele Menschen verbin-
den mit ihr Erinnerungen, weil sie dort
beispielsweise konfirmiert wurden
oder ihre Hochzeit feierten.Mit einem
Gottesdienst am kommenden Sonntag,
11. September um 10 Uhr, möchte die
Chrischona-Gemeinde den Abschied
würdig begehen.Alle sind herzlich da-
zu eingeladen. Seite 11

Wahlen 2016

Plakatwahnsinn:
«Weniger wäre mehr»
Red. Sie sind für viele Verkehrsteil-

nehmer ein Ärgernis und sie stehen
gefühlt am falschen Ort: Wahlplakate
am Strassenrand und an Kandelabern.
Tatsächlich gibt es immer wieder Sün-
der, doch längst ist nicht alles verboten,
was stört. Wohin man Wahlplakate
hängen darf, ist in der kantonalen Bau-
verordnung (BauV) geregelt. Für die
Einhaltung der Gesetze sind grund-
sätzlich die Gemeinden zuständig und
diese dürfen auch zusätzliche Weisun-
gen verfügen. Eine Umfrage unter den
Gemeinden zeigt, dass bei Problemen
der einfache Weg gesucht wird – Bus-
sen werden keine verteilt. Seite 15

Nachwuchs-Faustball

SM-Bronze für
Schlossrueder Team

Red. An den U12-Schweizermeister-
schaften der Nachwuchsfaustballer in
Lausen, holte die Schlossrueder U-12
Mannschaft sensationell die Bronze-
medaille. Nach dem souveränen Ge-
winn desAargauermeistertitels in ihrer
Alterskategorie durften die jungen Ta-
lente zur Belohnung an den Schweizer-
meisterschaften vom 21. August in
Schlieren und 28. August in Lausen
teilnehmen. Am ersten Spieltag quali-
fizierten sie sich für die Finals des zwei-
ten Spieltags. Dort verloren sie zwei
Spiele knapp und trugen schliesslich
gegen Elgg ein spektakuläres Duell um
die Bronzemedaille aus. Seite 24

Reinach: Baustart am Lindenplatz
mars. Seit dieserWoche ist der Reinacher Lindenplatz eine Baustelle.Auf einer Länge von rund 300 Metern wird die Kan-
tonsstrasse ausgebaut und umgestaltet und fehlende Gehweg-Teilstücke werden ergänzt. Damit werden auch im letzten
Strassenstück die ehemaligen WSB-Schienen entfernt, gleichzeitig werden die Werkleitungen eingebaut und erneuert, in-
klusive Erdgas. Das Kernstück des Ausbaus, der Kreisel, wird erst im kommenden Jahr erstellt werden. Gemäss Baupro-
gramm werden die Arbeiten im Frühling im Jahr 2018 mit dem Einbau des Deckbelags abgeschlossen. Die Gesamtkosten
für den Strassenbau sind mit rund 4 Millionen Franken veranschlagt, dazu kommen rund 700’000 Franken für dieWerklei-
tungen.Eine Lichtsignalanlage kommt aktuell nicht zumEinsatz,weil die talabwärts fahrenden Fahrzeuge eine Schlaufe via
Bahnhofstrasse nehmen, es gilt Tempo 30.Wie sich dieseWoche zeigte, ist zu den Stosszeiten dennoch etwas Coolness und
ein Zeitpolster gefragt. Bericht Seite 3

Sauberer Flitzer

Der Reinacher Gemeindeammann
Martin Heiz tankt sein Auto an der
Steckdose auf. Stimmen/Standpunkte Seite 3

Grüne Lungen

Förster UeliWanderon blickt auf sei-
ne 30-jährige Tätigkeit im Forstbe-
trieb aargauSüd zurück. Seite 13

Grosser Auftritt

Schlagersänger Heinz Weber aus
Reinach eröffnet das Nockalmfest im
österreichischen Millstadt. Seite 14

KlareAnsage

Felix Achermann übergibt das Sun-
set Race-Zepter an denVorstand des
Ruderclubs Hallwilersee. Seite 20
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Dürrenäsch: Nachrichten des Gemeinderates

Projekt Zukunft Schulraum plus
NachEintritt derRechtskraft der
Beschlüsse der Gemeindever-
sammlung vom Juni hat der Ge-
meinderat der Kohli und Partner
KommunalplanAG,Wohlen,den
Auftrag zur Erarbeitung eines
Vorgehensplanes mit Szenarien
für die Entwicklungsplanung des
Schulareals erteilt.
(Mitg.) Als Mitglieder der Kommis-

sion Schulraum plus wurden Iris Gom-
bosi,Vroni Merz, Martin Ottlik, Erwin
Scherrer jun., Vizeammann Stephan
Villiger und Gemeinderätin Andrea
Kuzma gewählt. Als Aktuarin amtet
Gemeindeschreiberin-Stellvertreterin
Manuela Riner.

Aufnahme von Asylsuchenden
Zur Erfüllung der Aufnahmepflicht

von Asylanten hatte sich der Gemein-
derat entschieden, dafür die frei wer-
dende Wohnung im Mehrzweckgebäu-
de vorzusehen und dem Kanton die
Zuweisung einer Familie beantragt.Der
Gemeinderat hat dieWohnung Anfang
August mit tatkräftiger Unterstützung
des Bauamtes für eine Aufnahme von
Asylsuchenden mit dem Notwendigs-
ten eingerichtet. An dieser Stelle wird
das für die Einrichtung zur Verfügung
gestellte Mobiliar und Hausrat herzlich
verdankt.DieWohnungwird durch eine
sechsköpfige Familie bewohnt. Mit Re-
bekka Hofer konnte eine Betreuungs-
person gefunden werden, die den asyl-
suchenden Menschen beratend und
unterstützend zur Seite steht.

Gemeindeverwaltung wegen
Geschäftsausflug geschlossen
Am Mittwoch, 21. September befin-

den sich Gemeinderat und Personal
auf einem Geschäftsausflug. Die Ge-
meindeverwaltung bleibt an diesem
Tag geschlossen. Bei Todesfällen und
ausserordentlichen Vorkommnissen
steht die Nummer 062 767 71 17 zur
Verfügung.

Turnhallenbenützung
In der Zeit vom 17. Oktober bis 7.

April wird dem Damenturnverein die
Turnhalle jeweils am Mittwoch von 10

bis 11 Uhr für das Muki-Turnen zur
Verfügung gestellt.

Bürgerheim Landwirtschaftsbetrieb
Für die Sanierung/Umbau des Bür-

gerheim Landwirtschaftsbetriebes er-
folgten die Arbeitsvergaben für die
Arbeitsgattungen Baumeisterarbeiten,
Stalleinrichtungen, Holzbau/Beda-
chung, Beton- undWabenroste, Speng-
lerarbeiten,Tränkleitung sowie elektri-
scheAnlagen.

Feuerungsanlage Nahwärmeverbund
An der Gemeindeversammlung

vom 28.November 2014 hat der Souve-
rän den im Rahmen des Wärmever-
bundes notwendigen Anpassungen zu-
gestimmt. Aufgrund regulatorischer
Gegebenheiten muss ab 2017 für die
Feuerungsanlage des Nahwärmever-
bundes eine Elektrofilteranlage einge-
baut und in Betrieb sein. DieAuftrags-
vergabe erfolgte an die Amstutz Holz-
energie AG, Emmen.

Stromtarife 2017
Die jährlich neu zu berechnenden

Tarifblätter für den Stromverkauf des
EW Dürrenäsch wurden genehmigt.
Die Tarifblätter sind auf der Webseite
der Gemeinde Dürrenäsch aufgeschal-
tet und im Dorfheftli abgedruckt.

Aufbruchbewilligung für Swisscom
Zwecks Kabelanschluss wurde die

Bewilligung für einen Schachtaufbruch
im öffentlichen Grund an der Mittelse-
delstrasse erteilt.
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Impressionen eines Sonnenuntergangs am
Homberg vom vergangenen Wochenende,

aufgenommen von den Sandsteinhöhlen aus.
(Bilder: Herbert Müri)

weile arbeite ich aber neben dem Stu-
dium in einem Teilzeit-Anstellungs-
verhältnis im Detailhandel.

Mit gerademal 24 Jahren gehören Sie
noch zu den Jungpolitikern. Gestat-
ten Sie die etwas doppelbödige Frage:
Haben Sie keine anderen Hobbys?
(lacht) …aber selbstverständlich!

Zwar ist die Politik ein sehr zeitinten-
sives Hobby, welches viel Raum in
meinem Leben einnimmt. Aber ich
habe natürlich auch noch andere
Hobbies, die mir ebenfalls sehr viel
wert sind. So treffe ich gerne meine
Kollegen auf eine Stange Bier oder
gehe mit Familienhund Aika auf ei-
nen Spaziergang am schönen Hallwi-
lersee. Ausserdem hat sich bei mir
wohl noch etwas Kerosin ins Blut ge-
mischt: Regelmässig besuche ich den
Flughafen Zürich, um dort die gro-
ssen Maschinen beim Starten und
Landen zu beobachten. Zudem besit-
ze ich zu Hause eine grosse Flugzeug-
Modellsammlung.

Was fasziniert Sie an der Politik denn
so besonders, dass Sie auf diesem
Parkett einen Grossteil Ihrer Freizeit
investieren?
Ich bin ein Macher-Typ. Ich packe

gerne an und habe Freude am Mitge-
stalten – von daher fühle ich mich in
der Politik bestens aufgehoben. Zu-
demhabe ich das grosseGlück,dass in
der BDP die Jungen sehr gefördert
werden und das Engagement grosse
Wertschätzung erfährt – auch mein
Listenplatz 1 auf der Grossratsliste
der BDP Bezirk Kulm zeugt von die-
ser Wertschätzung. Dies motiviert
mich immer wieder von neuem. Und
weil mir halbe Sachen sowieso weni-
ger liegen, ist es für mich die logische
Konsequenz,dass ichmich auch in der
Politik mit viel Herzblut und Einsatz
meinenAufgaben widme.

Zurück zur Initiative «Grüne Wirt-
schaft». Als Mann der kommenden
Generationen müssten sich diese
Zielsetzungen doch mit Ihrem Welt-
bild decken?
Selbstverständlich möchte auch

ich, dass kommende Generationen ei-
ne lebenswerte Erde vorfinden. Je-
doch schiesst die links-grüne Initiati-
ve weit über das Ziel hinaus. Das La-
bel «grüne Wirtschaft» mag sexy und
verführerisch klingen, in Tat und
Wahrheit verbirgt sich dahinter aber
eine Flut von teuren neuen Regulie-
rungen, Bevormundungen von Kon-
sumenten und weitreichendenVerbo-
ten. Denn anders liesse sich das ext-
rem ehrgeizige Initiativziel einer Re-
duktion des schweizerischen Ressour-
cenverbrauchs um zwei Drittel bis
2050 nicht erreichen. Als freiheitslie-
bender Mensch möchte ich nicht in
eine solche grüne Zwangsjacke ge-
steckt werden.

Zu extrem, zu teuer, zu illusorisch: So
argumentieren die Gegner der Initia-
tive. Frage:Was gibt es denn für alter-
native, machbare Lösungen?
Gerade kürzlich wurde die Ver-

nehmlassung zur schweizerischen
Klimapolitik nach 2020 eröffnet. In
diesem Entwurf stecken ebenfalls
ambitiöse Ziele, was mir zeigt, dass
die Schweiz heute schon viel unter-
nimmt in Sachen Umweltschutz.Au-
sserdem, und solche Dinge werden
von den Befürwortern immer gerne
ausgeblendet, ist die Schweizer Be-
völkerung sehr wohl sensibilisiert für
einen schonenden Umgang mit unse-
ren Ressourcen. Nicht umsonst ist
die Schweiz Recycling-Weltmeiste-
rin. Als Innovationsland Nummer 1
ist unser Land zudem stets am Puls
der Technik und deshalb bin ich
überzeugt, dass auch ohne Initiative
wichtige Fortschritte in Sachen Res-

sourceneffizienz erzielt werden. Gut
möglich, dass es dereinst moderate
Nachjustierungen beim Umwelt-
schutzgesetz braucht, jedoch sicher
keine derart extremen Einschrän-
kungen, wie sie uns die Initiative un-
terjubeln will.

Die Argumente der Befürworter
scheinen auf den ersten Blick sympa-
thisch und überzeugend zu sein: Ge-
gen Nachhaltigkeit und Ressour-
ceneffizienz hat doch niemand etwas
einzuwenden?

Das ist sicher richtig und ich möch-
te den Initianten auch keine bösen
Gedanken unterstellen. Wie ich ein-
gangs bereits erwähnt habe, tönt das
Label «Grüne Wirtschaft» verführe-
risch.Aber vergessen wir dabei nicht:
Die vielen mit der Initiative verbun-
denen Vorschriften könnten auch
zum grünen Bumerang werden.Denn
das Erfolgsmodell Schweiz basiert auf
einer liberalen Wirtschaftsordnung.
Und wenn nun plötzlich Produktions-
prozesse staatlich kontrolliert werden
müssen, Importverbote von gewissen
nicht genug umweltfreundlichen
Rohstoffen ganze Industrien vor Pro-
bleme stellt und uns Konsumenten

sogar das Steak auf dem Teller mit
einer Fleischsteuer vergrault wird,
dann kommt dies einer Planwirtschaft
schon sehr nahe.

Sie würden also sagen, die Initiative
sei zwar gut gemeint, aber in der Pra-
xis nicht umsetzbar. Wo genau liegt
denn das Hauptproblem?
Die Initiative will den Ressourcen-

verbrauch um zwei Drittel reduzie-
ren. Dies ist nur mit Konsumbe-
schränkungen, Verboten und büro-
kratischen Regulierungen für die In-
dustrie umsetzbar. Aber selbst mit
drastischen Vorschriften bleibt für
mich fraglich, ob die Initiative wirk-
lich den erhofften Nutzen für die Um-
welt bringt. Wenn bei uns beispiels-
weise Fleisch besteuert wird, dann
befeuert dies auch den Einkaufstou-
rismus: Die Schweizer strömen dann
nochmehr ins grenznaheAusland und
kaufen das Fleisch dann halt im deut-
schen Discounter anstatt beim Bauer
aus der Region. Gleiches wäre beim
Fliegen zu befürchten: Sollten die Ti-
ckets durch die Initiative in der
Schweiz drastisch teurer werden, so
fliegen Herr und Frau Schweizer
künftig wohl einfach ab Stuttgart,
München,Mailand oder Lyon gen Sü-
den. Damit ist der Umwelt dann ja
auch nicht wirklich geholfen.

Bei der Annahme der Initiative stün-
de somit zu befürchten, dass anstelle
von Eigenverantwortung eine Art
Planwirtschaft und staatliche Bevor-
mundung treten würden?
Genau so sehe ich das.

Für uns Kosumentinnen und Konsu-
menten wäre ein solches Szenario
schlecht, um nicht zu sagen verhäng-
nisvoll?
Ich glaube an den mündigen Kon-

sumenten. Dieser informiert sich

schon heute umfassend und kann im
freienMarkt eigenständig und verant-
wortungsvoll Entscheidungen treffen.
Dass dies funktioniert, sieht man
nicht zuletzt an den boomenden Bio-
Produkten. Mit der Initiative würden
ihm viele Wahlfreiheiten abhanden-
kommen, die Produktevielfalt würde
auf Grund von Importverboten redu-
ziert und die Preise würden steigen.
Das kann sicherlich nicht im Sinne
des Konsumenten sein, weshalb übri-
gens auch das Schweizerische Konsu-
mentenforum die Initiative vehement
bekämpft.

Mal angenommen, die Initiative wird
vom Volk gutgeheissen. Was würde
dann in den nächsten Monaten genau
passieren?
Bis eine umfassende Umsetzungs-

vorlage ins Parlament kommen wür-
de, würde wohl einiges an Zeit ver-
streichen.
Es würde daher zuerst mal für die

Wirtschaft eine schädliche Unsi-
cherheit entstehen. Ähnliches war
schon nach Annahme der Massen-
einwanderungsinitiative zu beob-
achten: Wie wird die Initiative um-
gesetzt? Finden wir auch nach der
Umsetzung am Standort Schweiz für
uns passende Voraussetzungen vor?
Solche Unsicherheiten sind Gift für
die Wirtschaft, welche wohl Investi-
tionen in den Standort Schweiz hin-
ausschieben oder sogar stoppen
würden.

Wie lautet Ihre Prognose für den 25.
September?
Ich bin fest davon überzeugt, dass

das Stimmvolk einmal mehr einen
pragmatischen und vernünftigen Ent-
scheid trifft und die Initiative am 25.
September ablehnt.

bitte...
Fortsetzung von Seite 1
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Leutwil

Herzliche Gratulation
zum Geburtstag

(Mitg.) Ida Baumann-Rupp,
wohnhaft im Altersheim Unteres
Seetal in Seon, feierte am 7. Septem-
ber ihren 91. Geburtstag. Der Ge-
meinderat Leutwil und die Bevölke-
rung gratulieren der Jubilarin recht
herzlich undwünschen ihr allesGute.

Leutwil

Baubewilligungen
(Mitg.) Es wurden folgende Baube-

willigungen erteilt: – Baumann-Rüedi
Heinrich und Marianne, Bachstrasse 4,
Stützmauer und Sichtschutz nebenGe-
bäude Nr. 86 auf Parzelle Nr. 198 Bach-
strasse 4. – ScheurerWalter undAnne-
marie, Dorfstrasse 24, Neubau Bogen-
halle für die Dauer von 10 Jahren auf
Parzelle Nr. 246 Dorfstrasse 24. – Graf-
fity Handels GmbH, Brühlstrasse 585,
Zetzwil, Sanierung undAusbauWohn-
haus Gebäude Nr. 150, Sichtschutz-
wand, Einfriedung und neuer Park-
platz auf Parzelle Nr. 223 Häglisrain-
strasse 2.

Birrwil

RAV – Änderung bei
der Anmeldung

(Mitg.) Seit 1. September 2016 er-
folgt die Anmeldung zur Arbeitsver-
mittlung direkt auf dem regionalen
Arbeitsvermittlungszentrum RAV in
Suhr und nicht mehr bei der Gemein-
de.Wenn Sie stellen-suchend sind oder
arbeitslos werden,melden Sie sich bitte
so rasch als möglich, jedoch spätestens
am 1. Tag der Arbeitslosigkeit, wäh-
rend den Anmeldezeiten direkt beim
RAV Suhr, Bernstrasse West 73, Tel.
062 855 02 02. Bitte beachten Sie, dass
Sie schon während der Kündigungszeit
verpflichtet sind,Arbeit zu suchen und
dies auch nachweisen müssen. Folgen-
de Unterlagen werden für die Anmel-
dung beim RAV benötigt: Identitäts-
karte/Pass oder Ausländerausweis,
AHV-Ausweis/Sozialversicherungs-
ausweis, Kopie des Kündigungsschrei-
bens, Kopie letzterArbeitsvertrag,Ak-
tuelle Bewerbungsunterlagen (Le-
benslauf, Zeugnisse, Diplome etc.).

Bauwesen
Publikationen: Steiner Max, Kosa-

kenweg 4, Zürich; Stellen Reklameta-
fel; Parzelle Nr. 1356, Seetalstrasse.
Baubewilligung Berli Walter und

Hendrike, Hübelrebenweg 21, Birrwil;
Erstellen einer Sichtschutzwand (nach-
trägliches Baugesuch); Hübelreben-
weg, Parzelle Nr. 1547,Gebäude Nr. 21
(AGV-Nr. 347).

«Als
freiheitsliebender
Mensch möchte ich
nicht in eine solche
grüne Zwangsjacke
gesteckt werden.»

(Philippe Tschopp, Präsident Jun-
ge BDPAargau)


